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maijiländischen Heiligenvigil. Die Kolumbanregel sıeht die gleiche Leistung wenıgstens
wel Nächten VOT für Samstag und Sonntag 1m W inter. In eiıner anderen Richtung VOTI'-
läuft der ostsyrische Brauch, wenıgstens 1m Ablauf eiINes einzıgen lıturgischen Tages das
‚AI Psalterium durchzubeten. Mit, dem Zeitraum einer anzen Woche für dieses Pensum
begnügen sıch Rom, Benedikt: ınd der endgültige byzantinische Brauch, während Mailand
ıch mıiıt einem Zeitraum VO.  - wel Wochen für dasselbe 1e1 zufrieden gibt.

Wenn auch die Beweggründe, welche Benedikt ZU. Kinfügung eines Psalms VOT dem
eigentlichen Begınn der Vigilien und der Matutini bewogen haben mögen, ın den konkreten
Verhältnissen des klösterlichen Lebens suchen sınd, liest. 1118  — doch mıt größtem
Interesse die Ausführungen über Aufkommen ımd Gestaltungen VO.:  —_ Kinleitungs-
psalmen den verschıedenen Liıturglegebieten (S 913

Selbst, neben den beachtliıchen Untersuchungen VO.:  } Hannssens behalten die
Auffassungen Bıs über dıe ursprünglıche Selbständigkeit VOIl Morgengottesdienst un:
Vigilie ihren Wert.

So reißt die Kette wichtiger un wichtigster Beobachtungen nıcht ab Niemand wird
S1e leichthin mıßachten dürfen Wiır mussen uns VEeEIrSsSagen, hıer noch weıtere Einzelheiten
hervorzuheben. B.s uch bleibt TOUZ aller Mängel eıne staunenswerte Leistung. Viele
FKForscher sind nach ıhm aufgestanden; einzelne haben Vorzügliches geleistet; gleichge-
kommen ıst iıhm aber n]ıemand. Diesen Kranz der Dankbarkeit legen WIr auftf das Trab des
Begründers und Meisters der vergleichenden Liturgiewissenschaft. Engberding

(Aabriel Hennıing Bultmann, Romanos der Melode. Festgesänge auf Ohrist-
geburt, auf T’heophanıe, auf den Östersonntag. Krste deutsche Nachdichtung.
T’homas-Verlag Zürich, Ferdinand Schönımngh München — Paderborn— Wıen.
1960 103 19° art 4.,80 geb 5,80

Helle Begeisterung für den Kürsten unter den lıiturgischen Dichtern der byzantınıschen
Kirche hat die Feder geführt, als sich daran machte, die drei Kontakıien
auf dıe höchsten Feste (Weihnachten, T’heophanıie, stern) 1nNns Deutsche übertragen
un! dieser Übertragung ıne kurze Kınleitung vorauszuschicken. Und WI1e die Begeisterung
der Quellgrund se1INes Werkchens ıst, soll das Werkchen uch echte Begeisterung wecken.
Angesichts dieser Zielsetzung erscheinen Worte iıner objektiven W ürdigung wen1ig
gebracht.

Bel der Übertragung hat der VT ohe Forderungen sich gestellt: möchte 1mM deut-
schen Sprachgewand o  Q die Satzglieder, die Sılbenzahl und selbst die Tonstellen eines
jeden Satzgliedes des Originals beibehalten, da ß die Melodie des griechischen Textes
hne Schwierigkeit auch für die deutsche Übertragung paßt; kann also der deutsche
'ext nach der In der grlechischen Kirche heute üblichen Melodie hne weıteres
werden! Man ist; erstaunt, Was der bei diesem schwierigen Unterfangen ZUWEDEC g -
bracht hat; INa  - ist erstaunt, wıe wenıg Freiheiten dazu benötigt hat! Man spüurt tat-
sächlıch eLwas VO.  i der Kıgenart un! der Kunst des Originals. Ich kann den Vf
weıterem Wagen ermuntern.

Demgegenüber bedeuten be1 der Zielsetzung des .(Ganzen kleine Unebenheiten gut
WI1e nichts; D Din agen WITr 1MmM Deutschen nıcht der Akrostichos, sondern dıe Akrostichz:s:;:

ist der eiıgentliche Sınn VOINl EyeVVNON TEOXLÖLOV IS OV Cn TOO LO VOOV ÜeOc wohl g -
boren ist, als kleines Knäblein der vorweltliche ott. Was <oll 55 das wıder In zeichnet
wıder och auf uUNS? Engberding

Phılıp Sherrard, Athos Der Berg des Schweigens Stätten des Geıistes,
and 120 Seıten mıt 8 farbıgen Abbildungen. Eınband (+anzleinen mıt

farbıgem Schutzumschlag. Preıs
Büchern über den Athos ist; wahrlich kein Mangel; selbst guten und trefflichen

nıcht. EKs ist; darum keın geringes Lob, WEeNnNn hier gleich Anfang gesagt werden kann,
daß unter diesen vielen Büchern das vorliegende sich mühelos seinen Platz erobern und
behaupten wird.
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Vor allem ınd cdıe herrlichen, einzıgartıg gelungenen, eindrucksvollen farbigen
nahmen, dıe den Siegeszug dieses Buches garantıeren. Von den über das an uch
verteilten farbıgen Aufnahmen gehen die meisten auf aul de Marchie Va  - Voort-
huysen zurück, während VO.  - Chrysostomus Dahm OSB beigesteuert wurden.

Der ext stammt VO.  — dem bekannten Athosfachmann Philıp Sherrard, der als
Mitglied des Englischen Institutes 1n Athen jedes Jahr mehrere Monate auf dem Athos
verbringt. Nach 1NerTr kurzen, aber hebenswürdigen KEinführung VO.:  } dichterischer Kraft
ın diıe geographische Lage, die landschaftlichen Reize und 1ın die Bedeutung des hL. Berges
für das Mönchtum (S (/8) berichtet dıe (Zeschichte des athonitischen Mönchtums
VO.  - dem legendären Besuch der Mutter Gottes, VO.  S den Anfängen unter dem hl. Petrus,
dem hl. EKuthymius, dem hl.Johannes Kolobus, dem hl. Athanasius, VO.  b der Verfassung,
W16 916e ın den beiden ersten I'ypıka nıedergelegt ist; VO.  S der Herrschaft der Lateimer
und dem Widerstand der Athosmönche;: VOIl den Katalanen und den Türken, VO.  - der
Athos-Akademie, VOILl der türkıschen Besatzung ZUTLT eit der griechischen Freiheitskämpfe
VO.  b den nationalen (G(egensätzen; VO.  — der Verfassung VON 1924

Der zweıte Abschnitt (S 371—67 behandelt: das monastısche Leben uınd beginnt mıiıt den
Herrenworten, welche der Ursprung allen Mönchtums sind, uıund kommt über Antonius Gr.,
Pachomius, Basıllus d‘Gr. den Formen des athonıtischen Mönchtums. Die Anlage der
Athosklöster 1mM allgemeiınen un der Großen Lawra 1m besonderen wird gut verständlich
gemacht; hier findet sich uch e1in Wort über Relıquien.

sSind dem Leben Aes Mönches nach Se1INeT aszetischen und lıturgischen Seite
gewidmet: die Stufen 1m Mönchtum, die Gelübde, dıe Bekleidung, die äußere und innere
Aszese, die körperliche Arbeit, das hıturgische eten.

S 03178 das kontemmplative Leben der Ausgangspunkt, die Reinigung, dıe Suche
nach dem Meister, das Schweigen, die geistige Nüchternheit, das Jesusgebet, die Einung.

Unter den verschiedenen Kapıteln verdient das letzte über das kontemnplatıve Leben
NSeTe®e ungeteilte Bewunderung. Hıer ist autf engstem Raum alles Wesentliche über den
Inhalt und den Autfbau dieses Lebens durch geschickte Auswahl der klassıschen Stellen
AusSs den Werken der bedeutendsten geistlichen Lehrer zusammengestellt, daß 1IN18a..  -

lange suchen muß, bis INa  - aut etwas äahnlich Hochwertiges stößt. Gerade die Tatsache,
daß der VT versteht, sSe1INe eigenen Worte auft e1n verschwindend geringes Ausmaß
verbindenden Textes beschränken, macht die Wirkung cdieser Zusammenstellung gerade-

durchschlagend. Auf Schritt und Irıtt empfündet Man, daß Alese welse Selbstbeschrän-
kung nıcht AaA UuS Mangel Vertrautheit mıt dem Stoff herrührt, sondern 1mM Gegenteil
VO.  - tiefstem Kındringen kündet. Der Knappheit des eıgenen Wortes hält die Straffheit
des Autfbaus beglückend die Waage.

Auch die übrıgen Teile des Buches vermitteln dem Leser »gesunde Kost«. hne allzu
viel W issenschaftlichkeit werden wichtige Tatsachen und wesentliche Einblicke
sprechender Weise dargeboten; überalll merkt INa geht dem V{ nıcht Sensation,
nıcht 116 UEC WForschungen, sondern 1Ur das große Anliegen des Athos cdıe reine
Selbstdarstellung des Mönchtums.

Deswegen würde INan uch SCIN sehen, WEl einıge Unrichtigkeiten vermieden
worden wäaren: So ist. S. 40 VO:  - » Skete, einem nordwestlich VO:  } Nıtrıa gelegenen Orte«

lesen. Wer das Seiten umfassende Kapıtel T’he Tovpography of the Mount of N ıtrıa
AaNı Scetıs ın dem 2 Band VOIN Hugh Kvelyn Whıte, T’he M onasterıes of the Wädı
'n-Natrun T’he Hıstory of Monasterıes of N ıtrıa MN of Scetis (New York 1932 stuchiert
hat, wird sıch ohl nıemals ausdrücken. S. 78 wird das Handbuch des Majlers VO

Athos noch dem Mönch Dionysius AUuS dem Kloster Zographu 1458 zugeschrieben,
während 11a  - schon se1it langem darüber klar ıst, daß E* VOIL Dionysius Phurnographus
1m Anfang des 185.Jh unter Benutzung äalteren Materlals gearbeitet worden ist. Wenn
INa  - weıß, daß die Athosmönche die liturgischen Tagzeıten auftf ‚wel große Feiern (Meso-
nyktikon, Orthros, Prim, Terz, Sext, Non, Liıturgıe In der zweıten Hälite der Nacht
und iIrühen Morgen, Vesper un! Komplet Nachmittag) zusammendrängen, berührt

ZU mındesten irreführend, aut 1mM Anschluß die Tagzeitenordnung des hl Bası-
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lus lesen: »cdlas ist; noch immer der Plan, nach welchem die G(Gebetszeiten der Athos
mönche eingeteilt Sind«. Man sollte auch nıcht mehr »Studion-Kloster« agen (S 44)

Kın besonderes Wort erfordert noch dıe Übersetzung. Was goll sıch eın unbefangener
Leser be] folgendem Satız denken: »Jeglicher Anblick dieses Rıtuals ist. VO.  - sinnbildlichen
Werten durchdrungen« (GGemennt ist, Von welcher Sseıte 118  - uch das Leben des Athos
mönches betrachten Mag, StEetS webht ın diesem 'T’un das Sinnbild;: alles weist aut den über-
natürlichen Gehalt hın Im Deutschen spricht 118  - nıicht, VO.  - einem »geheimen« (Gebet
(S 881.); gemeınt ist das persönliche, prıvate Gebet. uch kann INa  S 1mM Deutschen
die objektive Ordnung 1mM (r+egensatz ZU  — subjektiven, iıchhaften nıcht ohne weıteres
»unpersönlich « nennen! (S 94) S.19 „selbstherrlich « g1bt 1mM Deutschen nıcht den
Begrift »autonOom « wıeder. »Regelmäßig« ist weniger deutlich als »der Kegel gemäß«.

Vielleicht lassen sich diese Schönheitsfehler beı einer zweıten Auflage, cdie WIT als selhbst-
verständlich annehmen, vermeiden.

HFür diese zweıte Auflage möchten WIT außerdem empfehlen, bei den Strichzeichnungen
auch die Texte wenıgstens dem Inhalt nach übersetzen. KEinıige Malle ist, das ‚.War

geschehen; aber für die übrıgen Fälle wird der Leser ebenso dankbar Se1N. Ich denke da,
VOT' allem die schwer entzıfernde Kopfleiste KILA AKTTOTPITA TOTYX

14 O16 ATPOC HMON BACIAEIOY HOT MET’AAOTYX oder das Gegen-
stück 55 @ELIA AEBEITOYXYPTITIA O  — ATPOC MON OQANNOTY: TN)N? A0
SOGTOLOU mıiıt, dem Beginn der SÜYXN TNC TOODEGEOC der uch den textgeschichtlich
interessanten Abschnitt 85,454£. auft

Auch könnte die Beschriftung Lesender Prruestermönch ın der Pforte ZU/ Allerheıuligsten
auft ohl konkreter gefaßt werden. Kıg handelt sıch doch offenkundig den Augen-
blick, da der zelebrierende Priester den Gläubigen das Kvangelhıum vorsingt.

Engberding
Heınz Skrobucha, Sinar, mıt farbıgen Aufnahmen VO  S George Allan
Stätten des (+e1istes. 120 Text mıt 21 farbıgen, schwarzweıßen Tafeln

und zahlreichen Zeichnungen 1M Text Urs Graf- Verlag, ÖOlten, 1959
oder or

Dem uch über den Athos folgt das uch über den Sinai aut dem uße un über-
trıfft noch. Der ext ist, außerst sorgfältig gestaltet un zeug‘ überall VOIl großer
Sachkenntnis;: atme die relig1öse Weihe, Cie der Gegenstand ausströmt; entrollt
auf knappstem Baum die 008 Geschichte, cdıe sıch miıt dem Sinal verknüpft: Die and-
schaft, heidnische Kulte der ühzeit, Ägypten Sınal, die sinaıtıischen Inschrıften,
die Israelıten ın Ägypten, Moses Sinal, cdıe Selbständigkeit der Sinai-Überlieferung,
der Siınal nach Moses, Nabatäer und Sarazenen Sinal; dıe ersten Christen Sınal,
qAie ersten Kıinsiedler, die Mönche un: Märtyrer des Sinal un! VO.  - Raıthu, AÄAtheria

Sinal, dıie Mönche Sılyanus, Natera, Nilus, die Gründung des osters durch Justinlan,
der Sinal alg Bistum, Johannes Klimakos un se1ne Paradıesesleiter, Hesychius, hilo-
theus, Gregorius Sinalta; der Sıinal 1M Koran, moslemische Moses-Legende, Nebı1 Salıh,
der Schutzbrief des Propheten, Firmane der Chalıfen, die Moschee 1MmM Klostergebiet, die
Beduinen Sinal, das Kloster der hl. Katharina, iıhre Legende, ihre Keliıquien, Pilger
und Pilgerfahrten, die hl. Stätten des Sinal, dıe Klosteranlage, dıe Basıilika, der K loster-
schatz, das Leben der Sinaimönche, Rom und der Sinal, Napoleon un! der Sinal, der
Codex Sinaiticus, die Klosterbibliothek, ıe Ikonen.

Meistens wird das, Was gesagt werden soll, durch Zutate uch sehr umfangreiche
AuUuSs einschlägigen Werken ZU. Ausdruck gebracht. Und die Reihe der Autoren, welche

Wort kommen, ist; bunt WI1e 1Ur möglıch. Da steht der naıvste Piılgerbericht neben
dem krıtischen Gerhard VO.  — Rad; da stehen Autoren des heidnischen Altertums neben
solchen des christlichen Mittelalters un! neben den modernsten Forschern, neueste Aus
gaben neben äaltesten uıund veralteten. Diese Zusammenstellung verleiht dem Werk einen
ungeahnten Reiz, erzeugt freilich daneben auch 1mM Leser eine geWISSeE Unsicherheit, weiıl


